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ObReg.-Rat Hermann Handel-Mazetti:

D er V ogelfan g in T irol
In allen deutschen Landen war der  Vo­

gelfang zu Genußzwecken ein u ra lte r  
Brauch. Die Notwendigkeit, hiezu Lodt- 
vögel zu halten, aber  auch die aberg läu­
bische Vorstellung, daß gewisse A;ögel 
die K rankhei ten  an sich ziehen, führten  
zur Käfigung der Vögel. Seit dem Aus­
gang des Mittelalters w urde der Massen­
fang von Singvögeln ein Vorrecht der  
höheren Stände und dem „gemeinen 
Mann“ verboten. In diesem Sinne sind 
die landesfürstlichen Mandate zu v er ­
stehen, welche den Vogelfang verboten 
und die Anpflanzung beeren tragender  Ge­
hölze empfohlen hatten. Im 18. Ja h rhun ­
dert hat dieser Massenfang im deutschen 
Landesteile allmählich aufgehört.  Die 
Ursache dieser W andlung lag einerseits 
im Schwinden der Vogelzahl durch das 
Roden der Auen und  die Zerstörung 
hohler Bäume im Zuge einer verbesser­
ten Forstwirtschaft, andererseits in der 
Erkenntnis der  Nützlichkeit der Vögel 
für die Landeskultur ,  aber schließlich 
auch in der Umstellung der gebildeten 
Kreise zur Natur.

Seither ist die F reude am Gesang der 
Vögel (in dessen Beurteilung sich viel­
fach Spezialisten ausgebildet haben) oder 
auch nur  der  Wunsch, ein kleines leb­
haftes Lebewesen in der Stube neben 
sich zu haben, die Triebfeder für  den 
Vogelfang. D er  Fang  für Küchenzwecke 
ist jedoch nicht ganz ausgestorben: es 
gab nicht n u r  vor 50 Jahren  Leute, die 
beim Massenfang jene  Tiere umbrachten, 
die für die H altung nicht geeignet w a­
ren, und sie im Geheimen auf dem Inns­
brucker M arkt verkauften  — es gibt nodi 
heute Personen, welche Vögel zu diesem 
Zwecke fangen und an die I tal iener  v e r ­
kaufen!

W er glauben sollte, daß der Tiroler Vo­
gelfang im Aussterben begriffen ist, gibt 
sich einer großen Täuschung hin. Im 
Herbst 1951 kam  aus Jenbach die Mit­
teilung, daß d o r t  kein  Vogelfang be tr ie ­
ben wii’d. Eine von Innsbruck entsen­
dete Bergwachtstreife stellte jedoch an 
einem Vormittag 9 Fänger fest! In der 
W ohnung eines derselben traf  sie 56 Vö­

gel in vollständiger Verwahrlosung; 
einer w ar  verendet,  ohne daß es d e r  Vo- 
gelhälter A\rahrgenommen hätte!

U nter  den Vogelhändlern gibt es w ahre 
Vogelfreunde, welche die gefiederten 
Sänger in lichten Lokalen, in großen 
Steigen und Flugkäfigen halten oder im 
H erbst einige Vögel (meist mit Schlä­
geln) fangen, in der W ohnung überw in­
te rn  und ijn F rü h ja h r  freilassen. Sie sind 
in städtischen und ländlichen Kreisen 
anzutreffen. Bei den meisten ist die T ier­
liebe jedoch mit großem U nverstände ge­
paart.  Die Vögel werden meist in zu 
kleinen, unreinen Steigen, in dumpfen, 
ungelüfteten Stuben und Gängen gehal­
ten. Federm ilben und Fußkrankheiten  
sind die Folge.

Es gibt auch unbefugte Vogelhändler. 
Diese fangen entweder selbst oder lassen 
sich von Schwarzhändlern beliefern. Die 
U nterbringung  ih rer  Handelsw are ist 
ganz unzulänglich, d e r  Verkauf erfolgt 
nicht selten gegen Alkohol.

Der Bergwacht ist es gelungen, in 
le tzter  Zeit dre i soldier Vogelhandlun­
gen auszuheben. Die H auptzentren  des 
Vogelfanges sind Telfs, Zirl, Innsbruck 
(Hötting), Jenbadi und Wörgl.

Die T iroler Naturschutzverordnung 
(15. I. 1952, LgBl. Nr. 8) verbie tet das 
F angen und Halten  einheimischer, frei 
lebender Vogelarten ohne Bewilligung 
d e r  Landesregierung. Als Fangmittel 
sind nur  Schlagnetze und Fanghäuschen, 
sowie Kloben mit G ummifütterung e r ­
laubt. Jeder Handel mit Vögeln, die in 
Tirol gefangen wurden, ist verboten, 
d enn  die Bewilligung wird nur  für die 
eigene Vogelhaltung und nur  für be­
stimmte in der  Verordnung aufgezählte 
A rten  erteilt.  Die Vernachlässigung der 
Vögel (Mangel der Sauberkeit  und zu 
kleine Käfige) ist nach dem  Tierschutz­
gesetz v. 1. VI. 1948 (LGB1. Nr. 6 ex 1949) 
zu bestrafen. Die T iroler Bergwacht ha t  
in der Überwachung der Vogelschutz­
bestimm ungen recht schöne Erfolge e r ­
zielt. Es wurden in diesem Herbst bis 
je tz t  25 Anzeigen erstattet, m ehre re  
Spannetze und Leimruten eingezogen 
und 102 Vögel beschlagnahmt.
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